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welche die Hörer und Hörerinnen zum „se-
henden Sehen“ hinfuhren will (Monika Leisch-
Kiesl).

Die Bebilderung muss eine Auswahl tref-
fen, die aber meist gut gelungen ist. Die Texte 
zu den einzelnen Projekten sind exzellent. Im 
Ganzen ein beglückendes Buch. Hier öff net sich 
ein neuer Weg für die Kirche, die heutzutage 
sehr oft  kritisch beurteilt wird.
Linz Günter Rombold
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Es ist eine – trotz aller dramatischen Momen-
te – stille und berührende Geschichte, die der 
Schweizer Autor Martin Stankowski erzählt. 
Der Kunsthistoriker, selbstständig im Bereich 
Altbau- und Kulturberatung tätig und zeitweise 
in St. Florian zuhause, bringt sein historisches 
Wissen ebenso ein wie den geschulten, präzisen 
Blick für Details. Behutsam entfaltet er die geis-
tige und seelische Entwicklung des 19-jährigen 
Hans Jakob, der im unruhigen, von Aufständen 
und Repression gekennzeichneten Jahr 1628 als 
Sendbote der Evangelischen aus Linz (das über-
aus farbig und lebendig geschildert wird) auf 
verborgenen Wegen nach Süden aufb richt, um 
seinen Glaubensgenossen im Salzkammergut 
geistliche Bücher zu bringen.

Er wird von kaiserlichen Soldaten aufge-
griff en und als unbedeutende Randfi gur politi-
scher und konfessioneller Konfl ikte, mit deren 
Schicksal erschreckend gedankenlos und brutal 
umgegangen wird, nur durch die Internierung 
in einem Stift  (unschwer als Kremsmünster er-
kennbar) vor Schlimmerem bewahrt. Ein Jahr 
lang bleibt Hans Jakob dort, zunächst in einem 
Kellerraum eingeschlossen, mit der Zeit in hel-
lere und wohnlichere Räume verlegt, zuletzt 
nur durch sein Wort von der Fortsetzung des 
ursprünglichen Botengangs abgehalten. Ein 
zwischenzeitlicher Ausbruchsversuch endet mit 
der Rückholung ins Stift  und schwerer Krank-
heit, die den jungen Mann zur Ruhe und damit 
zu vertieft er Refl exion zwingt.

Verantwortlich für ihn ist der Subprior 
des Stift s, Pater Martinus, der ihm die entschei-

dende Aufgabe dieses Jahres stellt: Hans soll 
seine Lebensgeschichte niederschreiben, seine 
konfessionell geprägte Erziehung und Bildung 
schildern, seine religiösen Gedanken off enle-
gen. In vielen Gesprächen mit dem Pater löst er 
sich langsam von seinem tiefen Misstrauen, ge-
winnt einen weiteren Blickwinkel, der zu mehr 
Toleranz und Verständnis für die andere, bisher 
streng abgelehnte Konfession führt. Und eine 
weitere Begegnung vertieft  diese neuen Ge-
dankengänge nicht durch Dispute mit einem 
belesenen, gebildeten Mönch, sondern durch 
die liebevolle Zuneigung zu einer jungen Frau 
– katholisch, adelig, kurz vor der Hochzeit ste-
hend. Katharina ist, ebenso wie Pater Martinus, 
aber auch wie inzwischen Hans Jakob selbst, 
zwar in ihrer Sphäre verwurzelt, bereit, ihrer 
Bestimmung zu folgen, aber auch fähig, über 
starre Grenzen der Herkunft  und Konvention 
hinweg das Besondere, die menschlichen Qua-
litäten, doch ebenso den Weg und die Aufgabe 
des Anderen zu erkennen und zu respektieren.

Und so öff net sich am Ende des Jahres 
im Stift , nach der Aufzeichnung der Lebens-
geschichte, nach dem Lesen mancher Bücher 
aus der Klosterbibliothek, nach vielen Gedan-
ken und Gesprächen nicht nur eine Tür, die in 
die Freiheit führt; sondern der junge Sendbo-
te, mit Unterstützung des Paters auf dem Weg 
zu seinen evangelischen Glaubensgenossen im 
Salzkammergut, erkennt auch, wie sehr sich 
sein Horizont erweitert hat, wie sehr er ge-
reift  ist. Die beiden Menschen, denen er so viel 
verdankt, bleiben für ihn unerreichbar, wahr-
scheinlich wird er sie nie wiedersehen – aber 
ihre tief eingeprägten Spuren werden unverges-
sen bleiben.
Leonding Eva Drechsler
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Die Homilie „soll unter Berücksichtigung des 
Mysteriums, das gefeiert wird, und der be-
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